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Düren. In einem Seminar
mit Referentin Barbara Ei-
fert vom Institut für Geron-
tologie reflektierte der Se-
niorenrat der Stadt Düren
im Schenkel-Schoeller-Stift
seine bisherige Erfahrung.
Barbara Eifert, wissen-
schaftliche Beraterin für
die Landesseniorenvertre-
tungNRW, gab Impulse und
Anregungen für dieweitere
Arbeit. Das Seminar baute
auf einem Einstiegssemi-
nar mit der gleichen Refe-
rentin vor drei Jahren auf.
Die Referentin verglich den
Seniorenrat mit einem Ge-
bäude. Das Fundament sei-
ner Arbeit ist die Anerken-
nung in der Kommune, aber
sie lebt auch durch Bezie-
hungen der Seniorenrats-
Mitglieder auf der individu-
ellen Ebene. Der Arbeitsall-
tag wird geprägt durch un-
terschiedliche Kooperati-
onsformen und durch Kon-

fliktbewältigung, die Arbeit
ist durch die Satzung der
Geschäftsordnung festge-

legt und geregelt. Im Leit-
bild ist definiert, wofür der
Seniorenrat steht, welche

Tradition er hat undwas die
Grundlagen seiner Arbeit
sind. Stehen alle Punkte im

richtigen Verhältnis zuein-
ander, ist „das Gebäude“ Se-
niorenrat in Balance und
die Außenwirkung positiv.

Am Nachmittag wurde in
vier Gruppen erarbeitet,
was in der Seniorenratsar-
beit in Düren bereits richtig
gut klappt, was die gegen-
wärtigen Aufgaben sind,
wo Probleme auftauchen
und was sich der Dürener
Seniorenrat für die Zukunft
vornimmt.

Die Mitglieder des Senio-
renrates und Andrea Win-
kelmann, Mitarbeiterin des
Demografie-Beauftragten
der Stadt, die ebenfalls an
dem Seminar teilnahm, be-
grüßten die Möglichkeit
zur gemeinsamen Refle-
xion an diesem Seminartag
und nutzten ihn als Impuls-
geber für ihre weitere Ar-
beit. (red)

Impulse für die weitere Arbeit
Mitglieder des Dürener Seniorenrates reflektierten ihre Arbeit

Der Seminartag im Schenkel-Schoeller-Stift gab den Seniorenratsmitgliedern wertvolle Im-
pulse. Foto: F.J. Wallraff

Düren. Die Überlebens-
chancen von schwer ver-
letzten Unfallopfern hän-
gen entscheidend von
Schnelligkeit und Qualität
der medizinischen Versor-
gung ab. Um eine optimale
Behandlung so genannter
Polytraumapatienten –
also mehrfach und lebens-
bedrohlich verletzter Pati-
enten – sicherzustellen, hat
die Deutsche Gesellschaft
für Unfallchirurgie (DGU)
überregionale, regionale
und lokale Traumazentren
zu Trauma-Netzwerken
verknüpft. Als vor sechs
Jahren das Netzwerk für
die Euregio gegründet
wurde, hat das Kranken-
haus Düren als regionales

Zentrum die Führung im
Kreis Düren übernommen.
Jetzt ist die Klinik an der
Roonstraße erneut als ein-
ziges regionales Trauma-
zentrum im Kreis zertifi-
ziert worden.

„Die Initiative der DGU hat
nachweislich dazu ge-
führt, die Überlebenschan-
cen schwer und schwerst
verletzter Patienten zu er-
höhen“, sagt Dr. Uwe Les-
sing. Der Oberarzt der Kli-
nik für Orthopädie und
Unfallchirurgie im Kran-
kenhaus Düren leitet das
regionale Traumazentrum,
das besonders hohe An-
sprüche hinsichtlich räum-
licher, personeller und ap-

parativer Ausstattung er-
füllen muss. So stellt im
Krankenhaus Düren eine
leistungsfähige unfallchi-
rurgische Klinik die
24-stündige Aufnahme
und Versorgung von
Schwer- und Schwerstver-
letzten sicher. Weitere
Fachdisziplinen wie Ge-
fäßchirurgie, Thorax- und
Viszeralchirurgie, Anäs-
thesie und Radiologie mit
modernsten CT und MRT
sowie das Teamder Zentra-
len Notaufnahme sind
ständig einsatzbereit. Die
Klinik verfügt über einen
eigenen Hubschrauberlan-
deplatz und eine eigene
Blutbank, das ärztliche
und pflegerische Personal

Optimale Betreuung als Ziel
Das Krankenhaus Düren ist als regionales Traumazentrum die erste Adresse im Kreis

bildet sich permanent wei-
ter. „Wir bieten damit im
Krankenhaus Düren die
bestmöglichen Vorausset-
zungen für die Versorgung
schwer verletzter Patien-
ten“, betont Dr. Lessing. Da-
rüber hinaus ermögliche
das Netzwerk eine ideale
Kooperation der beteilig-
ten Kliniken. Besonders
wertvoll sei dabei die Tele-
radiologie, erklärt der Zen-
trumsleiter: „Die Teleradio-
logie bietet uns zum Bei-
spiel bei schwerwiegenden
Verletzungen auf neuro-
chirurgischem Fachgebiet

die Möglichkeit, unsere di-
agnostischen Daten unmit-
telbar dem überregionalen
Traumazentrum im Uni-
klinikum Aachen zur Ver-
fügung zu stellen und uns
mit den dortigen Spezialis-
ten über die weitere Vorge-
hensweise abzustimmen.“

Im Traumanetzwerk Eure-
gio sind unter der Führung
des Uniklinikums Aachen
zwei weitere überregionale
Zentren in Maastricht und
Lüttich, drei regionale und
zehn lokale Traumazentren
verknüpft. (red)

Ein interdisziplinäres Team aus Unfallchirurgie, Allgemeinchirurgie, Anästhesie, Zentraler
Notaufnahme und Radiologie bildet das Regionale Traumazentrum im Krankenhaus Düren,
das nun erneut zertifiziert wurde. Foto: Krankenhaus Düren

Vier Jahre…

Michaela Weyer
geb. Thöne

* 5. September 1977 † 3. Januar 2014

Margarete und Dieter Thöne

und alle Angehörigen der Familien

Thöne, Weyer und Dürbaum

Nach wie vor –

UNFASSBAR

Nach wie vor –

UNVERGESSEN

LIEBE ELA!

In liebevollem Gedenken halten wir das

erste Jahrgedächtnis
für

Peter Spengler
† 6. Januar 2017

am Samstag, dem 6. Januar 2018,
um 17.30 Uhr in der

Pfarrkirche St. Georg zu Hottorf.

Cilli Spengler
und Kinder

Abschied nehmen fällt so schwer,
dein Platz, er ist schon lange leer.
Was Du an Liebe uns gegeben,

dafür ist jeder Dank zu klein.
Was wir an Dir verloren haben,
das wissen wir nur ganz allein.

10 Jahre ohne Dich!

Christa Gleißner
geb. Born

* 25. Dezember 1950 † 30. Dezember 2007
In Liebe:

Peter Gleißner
Jülich, im Dezember 2017

Die Zeit heilt
nicht alle Wunden,

sie lehrt uns,
mit dem Unbegreiflichen zu leben.

In liebevoller Erinnerung
halten wir das

1. Jahrgedächtnis
für

Jakob Reiff
Landwirt

* 4. Mai 1933 † 28. Dezember 2016

am Samstag, dem 6. Januar 2018, um 18.00 Uhr
in der Pfarrkirche St. Kornelius zu Rödingen.

Irene Reiff

Linnich/Rödingen, im Dezember 2017

1. Jahrgedächtnis

Anneliese Küpper
* 24.07.1931 † 31.12.2016

Wer in den Herzen seiner Lieben lebt,
der ist nicht tot, er ist nur fern.

Wir vermissen dich.
Helmut Küpper
und Familie

Das Jahrgedächtnis wird gehalten am Samstag, dem 6. Januar 2018, um 17.30 Uhr
in der Pfarrkirche St. Heribert, Kreuzau.

Ein Jahr ist schon vergangen

Immer sind irgendwo
Spuren deines Lebens,
Gedanken, Bilder, Augenblicke,
die uns immer an dich erinnern,
schmerzlich vermissen
und dich nie vergessen lassen.

Therese Jörres
geb. Harzheim

* 02.12.1924 † 04.01.2017

In liebevoller Erinnerung:
Ellen Jörres
Petra Jörres

Das 1. Jahrgedächtnis wird gehalten am
Sonntag, dem 7. Januar 2018, um 10.15 Uhr
in der Pfarrkirche St. Antonius in Gey.

Ein Jahr ohne Dich,
Du fehlst uns so!

Ingrid Krause
Dunja, Boris
Sophie und Carlos
Freundin Maria

Jülich, im Dezember 2017

5. Jahresgedächtnis

Es ist nicht leicht …

… einen Menschen loszulassen.

Wir hätten sie gerne noch

bei uns behalten.

Aber in unserer Erinnerung

ist sie lebendig.

Ihr Lachen klingt noch in unseren Ohren,

ihr Bild ist in unseren Herzen.

Ihre Worte begleiten uns.

Sie ist in unserem Leben gegenwärtig.

Die Liebe, die uns verbunden hat,

sie hört nicht auf.

Wir laden ein zum 5. Jahresgedächtnis von Monika.
Hartmut Hages mit Hannah, Nora und Familie

Sonntag, 7. Januar 2018, 11:00 Uhr in St. Marien
Hoeschplatz, 52349 Düren

Dr. Monika Hages
geb. Hümmeler

* 7.2.1954 † 4.1.2013

Du hast viele Spuren der Liebe und Fürsorge hinterlassen
und die Erinnerung an all das Schöne mit Dir, wird stets in uns lebendig sein.

In liebevollem Gedenken halten wir das

erste Jahrgedächtnis
für

Josef Mainz
† 27. Dezember 2016

am Sonntag, dem 7. Januar 2018, um 9.30 Uhr
in der Pfarrkirche St. Rochus zu Jülich.

In schöner Erinnerung.Wir vermissen Dich sehr.

Deine Familie
Jülich, im Dezember 2017

1 Jahr ohne dich!

Wenn wir für jeden Gedanken an dich eine Blume pflanzen würden,
wären unsere Gärten das reinste Blütenmeer.

Wir warten auf dich noch so oft und haben immer noch gehofft,
die Tür geht auf und du kommst herein und alles wird wie vorher sein.

Es ist so schwer, es zu verstehen,
dass wir uns nicht mehr wiedersehen.

In unseren Herzen werden wir dich durchs Leben tragen
und lieben an allen Tagen.

Bis der Vorhang fällt.

Mariette Lorenz
† 5. Januar 2017

In liebevoller Erinnerung halten wir das erste Jahrgedächtnis
am Samstag, dem 6. Januar 2018, um 17.00 Uhr in der

Pfarrkirche St. Pankratius zu Ederen.

Gerd Lorenz und Familie


